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Altenburg. ,

-2’Ab"handlung
von der medicinischen Erziehung der

"Kinder, und den Krankheitenderselben. Aus

»dem Französischendes Herrn Brouzet, Königl.

«französ.ordentlichen Leibarztes , Correspondenten
»der Königl. Akademie der Wissenschaft, u. s. w.

’,überselztvon Joh. Sigism. Friedr. Bisten, 8vo,
« 1764, Ister Theil, 1 Alphabet, 2terTheil, IZBoi
"gen." Der Menschenfreund und Patriot konnen
uns sagen, welch eine wichtige Pflicht die Sorge sur
die Nachkommenschaft sey.· Gegenwärtige Schrift
nun ist vorzüglich geschickt, zu ihrer Ausübung die

Hand zu bieten. Es giebt so viele tvohllzabende
Mütter-, die es an aller ersinnlichen Sorge fur ihre

Kinder nicht fehlen laßen; nur habensie dabei)das

Ungern-L sehr oft die unrechten Mittel zu wahlen;
und in verfanglichen Fallen herrschtder Gebrauch,

lieber einer alten Frau, dergleichensehrviel zutRathr
geberinnenaufwerfen, als eines verstandigenArztes
Gutachten einzuholen, Vielleicht würde sie das Le-

sen dieser Schrift auf beßreGedanken bringen,
und zugleich sowohl ihre Aufmerksamkeitquerhw
tung bevorstehenderUebelsscharfetyals auch ihre Be-

griffe von der Befchtliiellyett der Zusalle- Und MS

dienlichen Gegentnitteln, mehr berichtigen. Plan
hat zwar bereits verschiedne gelehrte Sehnko UVEV

die Kinderkrankheiten; wir zweifeln jedoch, daß sie

der gegenwärtigenDER Werth-einerbesondern Brauch-
barkeit streitig machen werden. Sie ist in dreyBu-

cher abgecheikhDeren das erste die medicinischeEr-

ziehungeines Kindes von seiner Belebung an biszur

EittwöhUUUg-das zweyte- Vom Entwöhnenbis zum

niannbaren Alter, abhandelt. Das dritte Buch re-

"nerallieutnant bey der

Mit allergntidigsterFreyheit.

den 7. September 1764.
der von den Krankheiten, welche den Kindern theils
eigen, theils mit Erivachsnen gemein find. Der
Verfasser redet sehr deutlich und ausführlich, und

hat fast alle Falle berührt,welche nur in dieser Gat-
tung vorkommen. Wir preisen das Buch mit groß-
tem Rechte jedem an, wer nur der Betrachtungeines
so wichtigen Gegenstandes seine Aufmerksamkeitgön-
nen will. Die Uebersetzungist auf des berühmten
gottingischenProfessors, Hen. D. Vogels, Anrathen
unternommen worden; und scheintwegen ihrer ge-
schicktennnd sorgfältigenAusarbeitung vieles Lob zu
verdienen. Kosten in der Kanterschen Buchhandlung
allhier, wie auch in

Egbingund Riitau 2 si. 24 gr.
ei i .

"sentimens d’une time pzkiitgentqou Paraphtafe en
»von du pfeaume FI. dir le Miserere-, par s. A. k.
»M. E. T. P. A. Gesinnungen einer- bußfertigenSee-,
"le, oder poetischeUmschreibungdes FIsten Pfalms
»Davids,von J. K. H. Fr. E. T. A. S. verdeutscht
even Hen. Christian Friedrich von Brüchting,Ge-

. ChursächsifchenArmee, und

»derGesellschaftder freyenKünstezu LeipzigEhren-
’:gliede.AmEnde ist noch beygesügt,elen dieser
’

durchlauchttgstenVerfasserin Converiione di s. Aga-

Jümmverdeutfcht Von Joh. Christoph Gottsched.
’4to, l764, 1 Alphabet8 und 1 halber Bogen.’«-
Den Liebhabernseltner Erscheinungen im Reiche der
Gelehrsamkeit wird die Ausgabe dieser Schriften
nicht gleichgültigseyn können. Zwar sind behde bei

reitsder Welt bekanntgemachtworden; aber sie er-

scheinendoch hier auf eine ihrer hohen Verfasserin
wurdigere Art, weil auf den Abdruck die außerste
Sorgfalt und Zierlichkeitverwandt worden ist. Unser

I

Lob
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Lob sowohl,als eineAnzeige des Inhalts, wäre beh
einem solchen Werke überflüßig. Von der Ueberse-
tzung des ersten Stücks sagt uns Hr.Pros. Gottfched
im Vorberichte, daß ihr Urheber bereits 80 Jahre
zurückgelegthabe. Vdan wird also feinem Alter den

Mangel des Feuers und Nachdrucks,- »dersich darin-

nen findet, verzeihen müssen. Die Bekehrung des

heiligen Augustins, als das zweyte Stück, ist besser
nnd fließenderverdeutscht,.- auch so, wie sie hier ist,
von der vornehmen Schriftstellerin gutgeheißenwor-

den. Kostet in vorbemeldten KanterschensBuchhandt
düngen 4 fi. 9 gr.

Ueber

das-,Steigen und Fallen derer Familie-m

Unter die politische-·Räthsel,deren Auflösungstatt
vieler andernvon einer Akademie der Wissenschaften
mit einer goldnen Medaille gekröntzu werden ver-

diente, gehörtauch dies, von den Ursachen, woher
gewisseFamilien und Geschlechter, nachdem sie viele

Jahre her auf einem hohen Gipfel des Glücks, und

einer zahlreichen Ausbreitung ihres Stammes gestie-
gen waren, mit- einem mal von ihrer Höhe herab-
stürzen,und, wie Nordlichte, plötzlichverschwinden?
Jhre Reichthümernehmen eben so, wie die DJienge
ihrer Nachkommen ab, und es scheinet sogar, daß

zuweilen, der eigenthümlicheFamilienchuracter,er

betreffe nun der Geist oder die Leibeskrafte eines Ge-

schlechts, sichschonbeh dem dritten oder vierten Zeit-
alter ihres Wachsthums verlieren Man könnte dies

Steigen und Fallen derer Familien mit einer Ebbe
und Fluth vergleichen, nur daß man von der letztern
eher eine physikalischeUrsache angeben kann-» als

von jenem. ,

Es kann eine Familie-schonziemlich alt sehn, ohne
diejenige Höhe des Ansehens und die Menge ihrer
Zweige erreicht zu haben, wodurch sie denen Zeitge-
nossen bemerkbar wird , und als ein weitläuftiges
Geschlecht ins Auge fällt-. Mit einem mal glücktes

Einem Einzigen aus ihrem Stamm, der durch be-

sondere Verdienste, durch-Fleiß,durch merkwürdige
Vorfålle und großeThaten, oder auch durch Reich--
xhümerseine ganze Familie empor bringt. Alles

merkt auf sie. Erst »Wind-leiteder Stamm gleichsam
nur unter der Erde, wie starkeBäume.- Nun bre-

chen sie durch die äußre Rinde durch,und nehmen
oft die vornehmsten-Plätzegabzsr Landerein. Diese
Periode dauret eine Zeitlang. Aus diesem Geschlecht
werden denn die größtenMännergewählt-.Von

Einem Namen siehet man Helden —- Gelehrte—-

)0(
Künstler —- Handelsleute —- anfgeweckteKöpfe-
reiche Patrioten —- Jhre Familie ist die berühmteste.
Sie beruhet aus hundert und mehrerenZweigen. Sie
ist mit Enkeln und Urenkeln gesegnet. Niemand

vermuthet,daß sie unter die Familie der Cometen ge-

horet, die nur eine Zeitlang zu sehensind. Endlich
verschwindetsie, und es tritt eine neue auss.

Umdie Geschichtezum Vortheil dieser Erfahrung
anzuführen,so-will ich nur einige Beyspiele aufre-
gen. Die Piagstische Linie derer alten Schlesit
schen Herzogeblühetegegen 900 Jahre; und den-

noch ging sie 1675 Unter dem letzten Herzoge Georg
Wilhelm völligaus. Die Köning Stuartsche Fami-
lie erreichte mit der Königin Anna ihr Ende; und
es ist nur sehr selten bemerkt worden, daß wenn ein

gewisses Geschlechtetwa noch auf vier Augen beruhet
hat, sich dasselbe wieder sollte erholethaben. Jn de-·

nen OesterreichschenLanden sollen innerhalb600 Jahr
ren gegenz2oooadliche Familien- verschwunden seyn.
Und es gibt keine Classe der menschlichenGesellschaft-
die von diesem Schicksal ausgenommen wäre. Die

Gelehrte aber,- die selten ihre Gelehrsamkeit erblich
machenkönnen,haben fast allein den traurigen Vor-.

zug, selten-in ihren Enkeln, kaum in ihren Söhnen
zu leben, es müßte denn sehn, daß sie die dritte oder-

vierte Auflage ihrer Schriften sür die vierte Rach-
kommenschaft halten, und- wie wenige können die
Ewigkeit des Stammbaums ihrer Autorschast auch
nur so weit hinaufbringen d

Jch läugne nicht-, daß man nicht«einige besondre
Ursachenvon-dem Verfall einiger Familien anführen
konnte,. die dann und wann eintreffen:" siesind aber
niemals so allgemein-, daß sie nicht durch gegenseitige
Beyspiele umgestoßenwerden könnt-em-

Wenn die Reichthümereines Einzelnen in der Fa-
milie die Ursache von ihrem Flor waren,'daß der

Reiche seinen armen-Brüderndie« nöthigeUnterstin
tzungem um ihre verfalleneHötusermit Glanz und
Würde zu uberziehen,darreichtet so kann ja det

Verlust der Reichthümerdes Erstern, auch den Ver-
fall der Letzternverursachen«Undan wie vielfache
Art, Reichthümerin großen Familien schwinden
können, dies ists-ohne-Erläuterungdurch Beyspiele,
schondeutlich. Man sagt oft: diese Familie kommt
ganz herunter-!Selten sagt man dadurch etwas mehr,
als daß der Schutzgottderselben, ihr vornehmstes
Haupt-gefellMist;·Und die-—andern in seinen Ruin
vergraben hats Wenn eine kühneUnternehmung
dies Haupt empor hob :" so dauret oft sein Glück nur

so lange, Als das Glück eben dieser Unternehmung-
Sobald der Urheberder großenThat nicht mehr gi!r I

so kann er auchdie kleine Geschöpfe,die unter ihm
anfangen- sich sroß zu- machen, weder durch Bein. in-
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s stirch seine viorigeVerdienstein ihrem
Fxgeehnedjenuägchschumerhalten. Wenn die Letztern

dienstehattenx so wäre ihnen noch zu hel-

xgillstDthsichaber Viele Unter ihnen bloß aufUnkosien
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derer begütertenAnverwandten nähren:sorächensich
oft die Feinde derselben bei)ihremFall ; und derNeid
unterdrücket die Unichuldigenmit denen Schuldigeir

CDie Fortsetzungfolgt künftig.)«

Berlin, den i. Sept.
Bei) dein Meyerschen Dragonerregiinente sind die

PremierlieutenantsHrn«.-von Unruh und von Hirsch
zu Staa«bscapitains, die Seeondlientenants Herren
von Kalkstein und von Wallenrodt zu Premierlieutei
nants, die· Fahnrichs Herren HeiksbergMajöwsky
von Harysz und von Taubenheimzu Secondlieum

nants,A und die FahnenjunkersHerren von Oertel,
von Pohlenlzsund von Taube zu Fahnrichsernannt.
Se. Maj. der König haben dem gewesenen Linne-
nant des ehemaligen LuckschenJnsant«erie«regiments,
Herrn Lusdwig Wilhelm von Liebenaus nebst dessen
4 Söhnen- namentlich George Ludwig und Heinrich
Wilhelm beyde Lieutenasnts,. ersterer unter dem Va-

soldtschenCürassiew und letzterer unter Sr. Königl.
Hoheit des Prinzen von Preussen Jnfanterieregi-
ment, wie auch deren beydeiBrüder Carl Friedrich
und Albrecht Friedrich von Liebenau, ihren alten

Adel allergnöidigstrenoviret, corsitmiret und ihnen
darübledas Diploma ausser-eigenzu lassengeruhe"t.-

Wien, den II. Aug.
Der Hof war sehr mit dem Festiii zufrieden,wel-

ches der Prinz von Löwensteinangestellet nnd ihm
20000Kaisergulden gekostet haben soll. Die beh-
den Kaiserl-. RkaL haben ihm ein Geschenk von 7obo
Fl.- an Werth und der Römische KdinigkeineTabatiere
von 400cj-Fl. an Werth, davor einhandigen lassen,
Johann Philipp Joseph Graf von Har·rach,»Kai-

seri-. Generalfeldmarschall und ehnialigerPrasidenr
des Kriegsraths, starb alhier den 8ten dieses im

87sten Jahr seines rushnivollenAlters.
,

Schemnitz in Niederungern, vom 291 Jul.
Den 22ten dieses sriihe begaben sichSe. Majest.

dkerNil-mischeKönig mit Sr. Königl. Hoheit dein

Erzherzoge Leopold und dem Prinzen Albertvon
Sachsen, aus den ohnweit von hier gelegnen ziemlich
hohen und nach seiner ganzen Einrichtungsehens-
würdigen Calvariberg, und sahen daselbst der«von
dem Kaiseri. Königl. Markscheider, Herrn Scheuer-

Vorgenommenen geometrischenOperationoder auf

bergmännischsorgeUUUMenSchinzug, mitsonderbarer
Aufmerksamkeit zu- Reichdet« Zurückkunstin das
Hofquartierüberreichtevorgenannter Geometraden

indessean Papier gebrachtenEntwurfder in hochster
Gegenwart verrichteten unterirdischen Operation-
und bewies alles·nachden geometrischenGrundsätze-m
ivie man nemlicheine iiiiiieralischeAder oder Eri-

gang erreichen-—einenSchacht abteussenund auf diei
sen einen Bau zufahren solle.

London, vom 14. Aug.
Unsre Marinesoicietat ist den »1.2"tenJul. vers-anim-

let gewesen, und hat den Schluß gefaßt,ihre Be-

mühungenzum Besten des Landes fortzusetzen,unge-
achtet es nun Friede ist- Diese Societät ist während
dem letzten Kriege hier errichtet worden. Here
John Fieldi·ng,ein blinder Mann, und doch ein-

vortrefiicher Friedensrichter gab dazu- Anlaß, und

macht-eden Plan davon. Die Glieder derselben sind
lauter freuwilligeiPersonem und diese Societät allein

hat im- letzten Kriege 10239 Seeleutse angeworben,
und sie aus die Königl. Schiffe bestellt- Sie haben-
nochsGeld übrigzund sind entschlossen von Zeit zu

Zeitnoch mehr Geld zu subscribiren, damit die So-
eietat nicht untergehenmöge,sondern auf erforderli-
chen Fall das leistenkönne,was sie im letzten Kriege
gethan hat. Indessen aber, da es nun Friede ist,
erbieten sie sich, alle Söhne der armen oder getödtet
ten Seeleute zu versorgen, und ihnen solcheHand-
werk-e erlernen zu lassen, als zur See- und Schiffart
dienlich sind, als: Schiffsbau-gesellen,Ankerschmiet
de, Seiler, Segeltnacherund dergleichen. Auchdie
jungen Leute, welches von Kriegsschiffen-«abgedankt
worden, wollen sie versorgen, daß im Fall eines Krie-
ges diese Societär allein im Stande seyn wird, der
Flotte auf 20060 OJDann zu verschaffen. Derglei-
chen ist zuvor niemals in England erhörtsworden-«-
Jn Charlestownist eine Tiere durchgegangen welche-
die AussuhrvomReis aus dieser Provinz und aus
Gesegken nach alle-n europaischenColonien in Amee
rika erlaubet.

«

Ausng ein-es Schreibens aus Neueawstle
« « .

vom I»4. Aug-
Vor einigen Tagen langte ein Mantis-, Namens

Porteh Weschevzu der Flotte des Admiral-s Cornish
gehvtstOUFWsichbel) der Wegnahmeder reichen Prie-
ste, dieHeIl-Dreyfanigkeit,gegenwärtigbefand, mii
wenigstens700 Pfund, die ee sich tyeisiswährend
dem Kriege, theils vor dem«-2l?usbruchedesselben-
durchseinen Fleißgesammlet hatte, alhier an. Es

istdiese Stadt sein Geburtsort Da er aus tzJahr
inder Fremdegewesen ist, so hatte ihn ein jeder be-
reits sur todt- gehaitem wie denn sein Weib, das in

diese-rganlzen Zeit nichts von ihm gehörenunterdes-
seiieinen andern Mann genommen hatte,mit dem sie

auch
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auch ein Kind gezeuget hat. Der ehrlicheMatrose

verlangte jedoch bey seiner Ankunft sein Weib zurück
und da er alles, was seit seiner Abwesenheit vorge-

gangen war, großmüthigstübersahe,so nahm er sie
mit der grdsten Freude und Zuneigung wieder in sei-
ne Arme. Man glaubt auch daß sie aufs neue »ein

glücklichesEhpaar seyn werden.
Declatation,

»

welche zufolgeJhro NußischKayserl,Maj. allergna-

digsten Befehls durch allerhöchstDero Ministre einer

versammleten hochwohlgebohrnenRitter-undLand-

schaftper Deputationem den H Aug. I764.
vor-gelesenund bekannt gemacht worden. -

Da Jhro KayserLMajest sowohl nach allerhöchst
Dero Freundschaftfür die Republik, als auch nach

denen mit selbiger habenden Verbindungensich die

Sorgfalt für ihren Wohlstand ein sur allemalzur

Regel gesetzenauch zu Dero Zufriedenheitwahrneh-
men, daßallerhöchstDeroselben Bemühungen, von

denen auf dem Convocationsreichstage versainmlet ge-

wesenen Reichsständenals solche anerkannt worden,

welche die Aufrechthaltung ihrer Gesetzeunddie Freu-
heit des Adels bestätiget,und selbige sur die unseli-

gen Bande g-eschützet,so dieHerrschsuchtselbigenzube-
reitet gehabt; so haben allerhochstDieselben dennoch
aus denen, Ihren Ministres zu Warschaueingehau-
digten gleichlautendenPromemoire des FürstenPri-
matis, und des Woywoden von-Rennen Fürsten

Czartoryski, als Marschalls der Generalcoiisddkrae
tion nicht ohne Leidwesen gesehen, daß es»inCur-
land annoch dergleichenfrevelhasteLeute gabe, die

in ihren im Publico zum Vorscheinkommenden boßi

haftenSchriften, die gesetzmaßigeGewalt und Ehre
der Republik ostenbarerWeise anzugreifen, den Adel

wider den Herzog ihren Herrn aufzuwiegeln, und die .

innerlichen Unruhen in ihrem Vaterlande auszubrei-

ten sicherdreisten. Jemehr ein dergleichenBetragen
an und für sichselbst nachtheilig, ver-wegen und un-

verantwortlich, desto williger haben Jhro ,.Kayserl.
Mast-ach ihrem ersten unabweichlichenGrundsatze
in das billige ARE-erlangendes FürstenPrimatis und

des Herrn General Conföderationsmarschallszu ton-

destendirengeruhenwollen« um sowohl den Herzog
von Eurland bepm Mangelund der Entfernung der
Trupven der Republik durch eine hinlänglicheUnter-

stützungM Den Stand zki sehen, alleUnordnungen
auszurotten, und«die Schuldjgeuzur gehorigenStra-

fe zu ziehen- als auch allerhochstDeroseite die ernst-
lichstenMaaßvegeln LUZUWMDÆum die eigenmachi
tig zu Werk gehende im Zaklmzu halten, alle un-

ruhen zu dampfen, und in einem so nahe gelzgenen
Lande die·vollkommensteRuhefundvfchuwigefnGehor-

)0( V
sam gegen den Herzog wieder herzustellen. Jus Ge-
folge dessen geruhen Jhro Majest. durch diese Denn-
ration ausdrücklichstund feherlichstzu erkennen zu ge-
ben: I) Dem FürstenPrimas, dem Herrn Mar-

schall der Generalconfdderation und der gesammten
Nepublik, daß , da Jhro Kayserl.Maj. ein für alle-

mal Dero Augenmerk auf deren Wohlstand, haupte
sachlichaber aus die Erhaltung der schatzbarenRuhe
untereinanderzu richten geruhet, so würden Sie
auch gegenwartig sich nicht entziehen, dem Herzoge
von Curland, die von der Republik requirirte Hülfe
und Schutz angedeihen zu laßen, ums dadurch ihre
gesetz-mäßigeEonstitutioti en faveuk dieses Prinzen zu

bestätigen. 2) Sr. Durchlaucht selbst und Jhrem
Hause, daß nämlich Jhro Kayserl. Maj. nicht an-.

ders als mit Mißvergnügenvernommen hätten, daß
in Curland die bisherigenFrechheitenimmerfort dau-

reten, und allerhandboßhafteund gehassigeSchrif-
ten im Publico herumliefen, daß Jhro Maj. eben

so sehr nach Dero dem Herzoge zu tragenden Wohl-
wollen, als nach Dero Freundschaftfür die Nepublik
auf das feherlicheAnverlangen derselben wegen Ban-

digung dergleichenFrevler um so geneigter willfah-
ren, als das selbsteigene Jnterresse Dero Reichs es

mit sich bringet, daraus zu sehen, daß Ruhe und

Ordnung in einem so nahe benachbarten Lande unver-

andert erhalten werde. Z) Der gesammten Curlani
dischen Ritter- undLandschaft überhaupt, insbeson-
dre aber denen widriggesinnten, daß Jhro Kayserb
WeaL sich auf die ausdrücklicheRequisition der Reim-
blik Pohlen gründeten,und diesem zu Folge alle die-

jenigen für Feinde des Vaterlandes halten, folglich
mit ihnen nach aller Strenge verfahren laßen wür-
den, daferne sie von dem Herzoge für Urheber derer

wider Jhn ansgestreuten Pasquills erkannt würden,

indem sie sicheben dadurch als wirkliche Feinde, und

ihrer oberstenGewalt, nämlichder mit Jhro Kahserl.
Maj. in einem freundschaftlichenBündnisse lebenden

Nepublik widerspenstig·bezeigten.
St. Petersburg,

»denskzAugust- I764s ..

Rätsel-Gott«F Speciesti. a-. FezmIYOY
Amsterdam 41 Tage 308 gr. 71 Tage
Hamburg Z W« 134 gr. W.

Berlin
"

Danczig 21 pp Cro«

Ducatcn neue 9 A.7gr. Albctts Taler I 30 gr.
Rubcl 1 14 gr. AltPolnifch Geld 13 Fr» cre.

dieseGelehrte und PolitischeZeitung wird des Montngs
! und Fteytags in dein Kantetschen Buchladeu

-

ausgegeben.
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